
gl  IN und weitergeführt, indem Gubler
auft die eingangs VO  - iıhr aufgeworfene rage
„Was steht auf dem Spilel?” zurückkommt.
DDIie Bedeutung der Auferstehungshoffnung

Auferweckung als Neuschöpfung legt S1E anhand der Stichworte „Gottes Ja Z  r

Leiblichke1 des Menschen“, „Der Protest g_Marie-Louise GuDler, Wer wälzt uUunNs den
eın VO Grab? Die Botschaft VO.  - esu gen den oa „Hoffnung für dıie Rechtlosen:

das Gericht“ und „Engelbotschaft (Grab‘Auferweckung (Reihe: Bibelkompaß), Mat-
dar In einem weıteren Kapitel werden Anre-thias-Grünewald-Verlag, Maınz 1996,

Y6 Se1iten gungen (in HKorm VO. Hınf thematischen NatTiı-
anten) für die Arbeit m1t den OsterberichtenNachdem 1ın theologischen Telsen die rage

der Auferstehung esu eın welteres Mal kon- (Z 1m Religionsunterricht der 1ın der theo-

LTrOVeEerSs erortert wWIrd, ist hilfreich, eınen logischen Erwachsenenbildung) gegeben.
Eııne Fundquelle SInd die vielen liıterarischen„Bibelkompaß“ 1n die Hand bekommen,

der dem Leser und der eserın eıinen Zugang exte, die sıch 1mM anzen uch verstireut fin-
den un die 1n ihren Verfiremdungen der AFeıner eigenständiıgen Auseinandersetzung

miı1t dieser Thematık ermöglıicht. Und Wäas erstehungsthematik einen ganz Z

liegt dazu näher, als sich den biblischen gang ihr eröfifnen vermOögen.
Kurz: Eın theologisch gehaltvolles un Qi=-Zeugnissen selbst zuzuwenden?

Eınen ausgezeichneten ınstıeg dazu uch daktisch sorgfältig durchkonziplertes uch
für Selbststudium un den Dienst der MeTt-und gerade für theologische Lalen eröffnet

Norbert€, Paderborndie Schweizer Theologin Gubler den kündıgung.
Leserinnen un! Lesern dieser Zeitschrift
uUure ihre zahlreichen biblisch-theolog1- Jürgen oltmann, Das Kommen Gottes
schen eıtrage bekannt miıt ihrem Christliche Eschatologie, OHhT- Kaıliser/Gu-

tersloher Verlagshaus, Gütersloh 1999,uch Ihre Ausführungen siınd eingerahmt
3 8() Se1ıtenVON hermeneutischen Überlegungen Z  r

ede über Auferstehung bzw Aufer- Nicht die etzten ınge, sondern der kom-
mende ott ist das zentrale ema der HGweckung, die Ja als Versuch eiıner bildlichen

Umschreibung einer orıgınaren .Jaubenser- chatologie. Eis geht nicht das Ende, SOTM1-

fahrung verstanden werden MU.| Wo S1Ee dern die Neuschöpfung VO  > allem, einen
nıcht uch heute auf äahnliche Erfahrungen Anfang. Moltmann nımmt zunächst
verweısen bzw ihnen anknüpfen kann, 1ıne Einordnung selner markı]erten Posı1ı-
da betont Gubler MAC s1e, W1e uch tıon 1m Umkreis VO  s anderen eschatologi-
damals schon, nicht viel Sınn. Zwischen bhe1i- schen ntwürfen un Perspektiven, W1e€e S1e
den olen möchte S1€e darum vermiıtteln Was se1t Begınn dieses Jahrhunderts vorgelegt

eigentlich die für die Zeugen bedeu- worden sSind Schweitzer, Cullmann,
tungsvollen und S1Ee umwälzenden Erfahrun- Barth, Althaus, Bultmann), VOL un
PE die den biblischen 'Texten zugrundelie- beschäftigt sich el mi1t der „Wiederge-
gen? Und Was heißt eute, glaubwürdig hurt des messianischen Denkens 1mMm uden-
die Auferstehungsbotschaft bezeugen? tum (016 Rosenzwelg, Scholem,
Gubler informiert kurz über den ınter- Ben]jamın, Taubes, Löwith) HÜr ent-
grun des neutestamentlichen Auferste- faltet S1e dann unter den Stichworten „eWl1-
hungsglaubens, den YrSsprun;: un die Eint- ges Leben“, 5  e1IC Gottes“, „ MICU! iımmel
wicklung eiNer olchen Hofifnung 1n Israel MNCUSC Erde“ un! „Herrlichkeit“ 1n ihrer
Dann geht S1e der e1. nach (Markus, Mat- personalen, geschichtlichen, kosmischen
thäus,Sun! Johannes) qaut die Osterbe- un! göttliıchen Dımensıon. Was die Lektüre
richte e1nN un! zeıg den Zusammenhang ZW1- dieser Abschniıtte bel qaller Mühe des Be-
schen diesem Osterglauben und der Hoffnung oT11Is, dıie eiInNnem abverlangt wird, SDahnl-
auft die künftige Auferstehung der OoOtfen auft nend macht, 1ST, Ww1e Moltmann jeweils
(1 Kor 15) Dıie AauUuSs dieser Beschäftigung mıiıt gelingt aufzuzeigen, WI1e€e stark eschatologi-
den biblischen Erzählungen gewONNeENEN sche Vorstellungen selbst noch der uch
Einsichten und Fragen) werden dann gerade „profanes”“ Denken und Handeln
nochmals ın systematischer Perspektive S durchziehen und pragen Historisch stehen
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dafür iwa die verschledenen Erscheinungs- chen.) Der e1l bringt kritische Eınwände
formen VO  . Millenarismus der Chil1iasmus, dıe Reinkarnationslehre. Aus bibli-
diıe Moltmann 1n informativer Weise jeweils scher Sicht 1st VOT allem das christliche (30t+
vorstellt un auf ihre Ursprünge hın unter- esbild der verzeihende Gott (im egen-
SUC der uch die aktuellen Vorstellun- Ga Z karmischen Vergeltungsprinzip)
gen VO  - der „Endzeıit“ der gar VO VeI’ — entscheıdend Vom philosophisch-anthropo-
meıintlich erfolgten „Ende der Geschichte‘“ logischen Standpunkt Aaus kritisiert der Au-
werden VO.  > ihm herangezogen. Insofern LOT den hinter diesem Denkmodell stehenden
kann ausgerechnet einem theologischen Dualismus (mit der Gefahr der Abwertung
uch bescheinigt werden, daß einen des Leiblichen) un die Verharmlosung des
wichtigen Beitrag Z „Aufklärung“ VO  - Todes SOW1e den ethischen Widerspruch, Mer-
enk- und Handlungsformen leistet, die die antwortung für kte Aaus Irüheren Leben
Menschheit un: die Welt bıs ın die Gegen- übernehmen, die INa  _ sich ber NıC T1N-
wWwart hinein prägen Gleichzeitig ist e1n MNeIrN kann Letztlich sieht der uti0Oor darın e1-
1M besten Sinne ifrommes uch hen 1ne 116  n Heilsegoismus. Aus psychologisch-sozia-
gelungene Verbindung VOo  = Mystik un ol1- leri wird der Determiniısmus kritisiert,
tik, ıne Eınlösung 1Iso eiINes der Grundan- der ın gegenwärtiger Varıante durch die CVO-

legen der „polıtischen Theologie“, als deren lutionistische (als überheblich bezeichnete)
Vor-Denker sıch Moltmann hiler e1n Wwel- ıeT überdeckt, ber nNIC überwunden
teres Mal erwelst. ist Der psychologisch-soziologischen Y1ıtik
Kıgens verwıesen SEe1 auft das Vorwort, iın dem (WO wünschenswert gewesen ware, ıne

Moltmann auf sehr persönliche Weıise Re- intensıvere Auseinandersetzung mıiıt Re-
chenschaft über selnen theologischen Weg inkarnationsforschung finden) folgt die
VO der „Theologie der Hoffnung‘“ bıs die- wılıssenschafiftliche Kritik, die mıt eCc dıie

wıissenschaftliche Beweilisbarkeit der Re-CI Eschatologie ablegt un ın 1ın selner LO
g1ik knapp rekonstruiert. Es handelt sich inkarnation zurückweist un:! wleder darauf
1ne hilfreiche Hinführung einem beacht- rekursiert, dal3 WI1T miıt Glaubensfragen
liıchen theologischen Quevre, das miıt diesem tun haben DIielMUNe die og1 bringt

and der Reihe „Systematische eıträge besonders hilfreiche Überlegungen. Der
Z Theologie“ selınen vorläufigen AD=- e11 ze1g die christliche Auferstehungs-
schluß findet. Norbert e  A Paderborn hoffnung auft und betont die Ireue ottes

und den wesentlichen! Aspekt, daß (z0Oftt
das Leben wıll Dıie befreiende Botschaft esuRenold an Auferstehung der Na

inkarnation?, Matthias-Grünewald-Verlag, i1st e1n Anlıegen des utors auc. für die Len-
VO „Fegieuer‘). Geprägt VO.  b dieser pOS1-Maınz 1996, 176 Seiten

In erifrischender Sprache geht Blank die HKra tıven un! richtigen! 1C christlicher
Gottesbeziehung schließt das uch mi1t dernach Reinkarnation und zeıg gleich

Anfang eutilic seine Posıtion aut Glaube SVO  5 Auferstehung qls 37 Geborgen seın ın

Auferweckung un: Reinkarnation der J1ebe, 1ın der des Lebens, die ott
selbst jsi: Das uch 1st. VOL allem jenenschließen elinander aus Dıie Darstellung des

Reinkarnations-Gedankens erTfolgt VOL allem dieser rage Interessierten der mıiıt diesem
auf dem Hintergrund der Auseilinanderset- Problemkreis Beifaßten sehr empfehlen.

DIie optischen Heraushebungen VO  _ wesentlı-ZUN£ des Autors mıt dem (brasilianischen)
Spirıtismus und 1äßt manche Feinheiten AaUuUS hen Aussagen erhöhen die ohnedies schon
(dıe wahrscheinlich uch den Durchschnitts- gute Lesbarkeit Fraiederıke Valentin, Wıen
leser N1ıC interessieren; uch 1Ur Fachleute
werden über die eigenwillıge Art der Iran- Norbert Bischofberger, Werden WIr wıeder-

kommen?,sSkription eiINeESs östlichen Begriffs stolpern). Matthıas-Grünewald-Verlag,
Vielmehr werden psychologische, religiöse Maınz 1996, 326 Seiten
und theologisch-soziologische CGirüunde AaUuS- Bischoifberger geht ebenfalls der wachsen-
giebig angesprochen, heute TYısten den Faszınatıon des Reinkarnationsgedan-
dıe Reinkarnations-Idee übernehmen. (Da- kens 1 Westen ın selner Dıssertation nach.
her formuliert der UtfOr uch grundlegende Um gleich vorwegzunehmen: Seine Posıt1i-
Herausforderungen {Ür die christlichen KYır- ist letztlich sympathisierend. Im e1l
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stellt der utior den Reinkarnationsgedan- rende Reinkarnationsidee ist ebenso e1N
ken 1 Westen dar VO  S der Antike über die angel dieses Buches W1e die kaum vorhan-
Romantık, dıe dre1ı großen esoterischen Wra dene Beschäftigung miıt dem christlichen
ditionen, Spirıtismus, Theosophie und An- ottes- un! Menschenbild, geschweige denn
throposophie D1Is hın ZU.  E New Age-Be- miıt dem christlichen Erlösungsverständnis

un damıt miıt der (Ginadenlehrewegung (mit elıner ausführlichen Schilde-
rung VO  - Detlefsens Reinkarnationstheorie). Friederike alentın, Wıen
Der e11 zeıg die 1C der christlichen
Eschatologie auf, VOL em anhand der elmut Hark, Den Tod annehmen. Unser
Schriften Karl Rahners:; Rahner welst e1IN- mgang mi1t dem Sterben aqals Chance der
mal explizıt auft die Verwandtschaft VO  > Reifung, Kösel-Verlag, München 1995, 330
„Fegefeuer“-Vorstellung un Reinkarnati- Seiten.
onsgedanken hin Der Ut0OTr behandelt die Den Todesängsten und Lebenskrisen, WI1e€e S1E
Bereiche Gericht Läuterung kın dem analytischen Psychotherapeuten immer
eıgenes Kapitel „Himmel“ findet sıch jedoch wıeder begegnen, werden 1ın diesem uch
N1ıC. Übrigens auf, dalß bei diesem Hoffnungsbilder Aaus Religion, ythos, Dıl-
dogmatischen ema das schließlich ın Ee1- dender uns un:! Musik, Cie Sterben,
Ne wissenschaftlichen Werk abgehandelt 'Tod und dem en nach dem Tod kreisen,
WwIrd der 1NnNwels auTt den Katechismus der gegenübergestellt. Hark mochte helfen, „die
katholischen ırche fehlt Wichtig ist der seeliısche Diımension des Todes erschließen
1Nnwels ın der Zusammenfassung dieses Ka und die spirıtuellen Symbole beschreiben,
pıtels, „daß die eschatologischen Aussagen VO  > denen selhst 1M Angesicht des es 1NnNe
1n erster Lınıe TUr den Menschen relevant tröstende und heilende Wirkung ausgeht“”
sind, insofern S1Ee ihnen 1mM Hıer un: eute 13 Auf der Grundlage der Tiefenpsycholo-
eLIWwas bedeuten“ gıe ungs werden Verständnishilfen

Z Thanatos-Komplex, TodesträumenAnliegen des Autors iıst C: westliche Re-
inkarnationsvorstellungen und christliche und anderen Erkennungszeichen des nahen
Eschatologie m1ıteinander 1Ns Gespräch Todes, Z Tod als Tödin und als Todesengel
bringen. Hinsichtlich der Bewelsbarkeit der vorgelegt, un: werden miıt zanlreıchen
Reinkarnation sagt Reinkarnation sSe1 als Beispielen AaUS der eiıgenen therapeutischen

Praxıs und der seelsorglichen Erfahrung desHypothese ernst nehmen, ber nıcht H@e-
wıesen. Nach eiıner Sk1izze der frühchristli- Autors SOWI1eE besonders uch AaUS der us1
hen Auseinandersetzungen der Ablehnung Wege therapeutischen Heilungsschritten
der Reinkarnationsidee durch die Kirchenvä- aufgezeigt. Das uch kann damıit sowohl für
terun der erurteilung der Präexistenzlehre Betroffene als uch für Seelsorger und ÖE
des Örigenes 1M Jahr 543 folgt cie Beschäfti- rapeuten wichtige nregungen eıner reli-
gung mıt der Reinkarnationsdebhbatte ın der g1ös-christlichen Bewältigung der mıiıt Ster-
I1ecuUuUerTren christlichen Theologie. och schon ben un! 'Tod verbundenen Probleme geben

elmut TNarter, STA:hiler erfolgt hbald der erste Eınwand die
Unvereinbarkeit VO  - Reinkarnation unAl
erstehung. Schließlich en! das uch nach Elısabeth Albrecht Christel ryth er
einer austführlichen Beschäftigung miıt Schmidt, Hosp1zpraxI1s, Verlag Herder, HKTE@e1-
den Thesen des Münchner Religionswissen- burg/Br. 1995, 158 Seiten
schafters Michael VO.  b TUC und des engli- Von den Büchern über OSDIZ, cie ich kenne,
schen Relıgionsphilosophen John Hick, die ist dieser Leitfaden die überzeugendste Nniel-
Tür ıne optimıstisc gefärbte ynthese VO  - tung Tür den mgang mıiı1t Sterbenden. Die drei
Reinkarnation und Auferstehung plädieren Autorinnen, dıe se1t Jahren Sterbebegleitung
mıiıt der Aussage, Reinkarnation sSEe1 WarL: AaUS praktizieren, theoretisch reflektieren und
christlicher C: N1ıC notwendig, Se1 ber für die Hospizarbeit Interesslierte vermitteln,
99  UuS christlicher Sicht möglich“ Diıeser en eın Kompendium der HospizpraxIı1s g_
Schluß erstaunt mehr, als sich 1m theo- schrieben, das keinen wichtigen Aspekt über-
logischen e11 ıne Fülle gegenteiliger Aussa- S1e In knapper, sehr lesbarer Korm werden
gen Linden. Dıiese Sympathie Tür die nıcht die Punkte ZULE Sprache gebracht, die Lernen-
mıt der chrıistlichen Botschaft vereinba- de w1ıssen möchten, WEeNn S1€e sıch auf dıe Be-
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gleitung Sterbender einlassen. Das geht VO  > scher bzw liturgiewissenschaftlicher Refle-
den Betroifenen, ihren Famıilien über die VE - x10N. Denn die Gestaltung VO  - Friedhöfen
schıedenen Phasen 1mM Sterbeprozeß, Hınwel- un! Gräbern splegelt den mgang mıiıt WOod

für Essen, künstliche Ernährung, Atemnot, un otfen durch die Lebenden wıder. Wiıe
Verstopfung, D1ıs Streß und Sinnfragen können Friedhöfe, WI1e können einzelne Grä-

Sterbebett. Diese und ıne enge anderer ber 1ın ihrer ymbolı ZU. Zeugn1s der AGqQif-
Stichworte werden matter of fact vorgetiragen erstehungshoiffnung VO  —- Christen werden?
un: eingeordnet. Was wıird NO  } diesem Glauben 1ın der fakti-
Der diıda  ısche Aufbau der acC ist ange- schen Friedhoifs- und Grabgestaltung sicht-
nehm auf den Leser zugeschnitten. Mag ın bar? use SCANrel Z Schluß: „ Wer SENS1-
den ersten Kapiteln intensıveres iıngehen bel geworden 1st. für Inschriften un ymbo-
auft „Jl1rauer” vermı1ıssen (24), wird ihm weniıg le, wird Grabsteine 1n Zukunft mıiıt Au-
spater (54 {1) eın eigenes Kapitel über I Trau- gen anschauen.“ Norberte  e Paderborn

angeboten.
hne lamentierende Entrustung wırd das
Problem der Euthanasie, die Todesspritze, Erwachsene Christen ubjekte iıhresangesprochen 36) Hıer wird deutlich die
chrıstilıche Flagge gehißt. Der Kommunika- aubens
tıon miıt Sterbenden wiıird eın e1genes, diffe- artına Bilasberg-Kuhnke, Erwachsene
renzlerendes Kapıitel mi1ıt hilfreichen Ge- glauben Voraussetzungen un: Bedingungen
sprächsbeispielen gewldmet. des (Glaubens un Glaubenlernens Erwach-
Um kurz agen Das uch ist ıne rund- 1m Hor1ızont globaler Krısen, IMON Ver-

gelungene ac Das Schlimmste, Was lag, St ılıen 1992, 535 Seiten
den Autorinnen passıeren könnte, ware eın In diesem uch geht zentral die R
„begeistertes“ Durchlesen ın eiınNnem Zug wachsenen un iıhren Glauben. ITE Zugange
Aber gehört ın die Hand aller Menschen, dazu und Erörterungen darüber erTfolgen ın
die mıiıt erstan:! un! efühl Hosp1zpraxIı1ıs verschiıiedenen Perspektiven: Zunächst wIıird
lernen wollen Reinhold Iblacker, üunchen die aktuelle Diskussion über die „Tradie-

rungskrise des Glaubens“ auifgegriffen, we1l
Monıka Ausel, Monumente des Todes Do- ın diesem Zusammenhang uch einem
kumente des Lebens? Christliche Friedhofs- „HMCUCH Interesse den Erwachsenen“ g_
un Grabmalgestaltung heute Telos-Verlag, kommen 1st, W1e€e sich iwa 1n den Be-
Altenberge 260 Seiten mühungen ZU  a Erwachsenenkatechese doku-

mentiert. Be1l em Bemerkenswerten 1n die-Dıie Fragestellung dieser wıissenschaftlichen
Untersuchung VO  > use lautet Inwiefern SCr 1NS1C. mMacC die Verfasserin ber uch
1äßt sich der Grabmalgestaltung entnehmen, 1ne Reihe VO  m} gravlerenden Defizıten test
daß die NEeUEeTEeN theologischen Ansaätze e1- Erwachsene würden sele  1V wahrgenom-
Ne christlichen Todesverständnis sich bıs PE VO  n ihnen würde streckenwelse csehr
ın die Korm der Volksirömmigkeit hinein differenziert gesprochen; S1Ee würden TÜr die
ausgewirkt haben? Inwıewelt 1äßt sich ber Glaubenstradierung funktionalisiert. Bereıts
uch umgekehrt feststellen, daß diıe S_ hler wird eutlich, W as bei diesen und den
irömmigkeit der theologıschen Reflexion weıteren kritischen Analysen die maßgebli-
vorausläuft? Als Beispiel Tür diese elte der che Perspektive bildet, VO  _ der d1e Verfasse-
Wechselbeziehung use A  9 „daß uch rn sıch leiten 1äßt das erständnis und die

Zieliten eines allgemein verbreiteten Kl1ı- Würdigung der Erwachsenen als ubjekte iıh-
1INas der Gottesangst Tataliıstischer Prägung LeSs aubens un inwiefern S1Ee das ernst
der Glaube dıe Ireue und erbarmende nehmen und dazu beitragen, darautfhin WEel -
Liebe Giottes VOo TIStTen durchgetragen den dann 1m Kap Lolgende aktuelle prak-
wurde“ 83) die Volksirömmigkeıt sıch Iso tisch-theologische Ansaäatze T1ILISC gesichtet:
das strenge un:! rıgıde Gottesverständnis, Theologie des Volkes:; Evangelisierung; (ze-
das lange eıt ın der Theologie vorherrschte, meindepädagogik (ın ihren verschledenen
nıcht gänzlich eiıgen gemacht hat Konzeptionen). DIie hiıerbeli gewOoNNnenNnen Eile-
Dıie Arbeıt befaßt sich miıt einem sträflich mentfe elıner Praxıstheorie werden 1n den wel-
vernachlässigten Bereich pastoraltheologi- teren apıteln bewähren und entfalten
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